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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 2 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


55 Nr. 42. — 


(Nr. 3651.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Mai 1852., betreffend die Aufloͤſung der bis— 
herigen Kommiſſion fuͤr den Bau der Saarbruͤcker Eiſenbahn und die 
Einſetzung einer neuen Behoͤrde als „Koͤnigliche Direktion der Saarbruͤcker 
Eiſenbahn.“ 5 


Au den Bericht vom 17. Mai d. J. genehmige Ich, daß die in Folge 
Meines Erlaſſes vom 28. November 1847. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1848. 
Seite 13.) eingeſetzte „Kommiſſion fuͤr den Bau der Saarbruͤcker Eiſenbahn“ 
nunmehr aufgelöfet und zur Verwaltung und Leitung des Betriebs der ge- 
dachten Bahn eine neue Behörde unter der Firma „Königliche Direktion der 
Saarbruͤcker Eiſenbahn“ eingeſetzt werde. Dieſer Direktion ſollen alle Rechte 
und Pflichten einer oͤffentlichen Behoͤrde zuſtehen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu 
machen. | 


Berlin, den 22. Mai 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Jahrgang 1852, (Nr. 36513652.) 92 (Nr. 3652.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28. Oktober 1852, 
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(Nr. 3652.) Allerhoͤchſter Erlaß nebſt Tarif vom 13. September 1852., betreffend die Er- 
hebung der Abgaben für die Benutzung des Sicherheitshafens bei Coblenz. 
O 
ch habe auf Ihren Antrag vom 2. d. Mts. den hierbei zuruͤckfolgenden 
arif, nach welchem die Abgaben fuͤr die Benutzung des Sicherheitshafens bei 
Coblenz zu erheben ſind, genehmigt und vollzogen und veranlaſſe Sie, die 
Bekanntmachung durch die Geſetz⸗ Sammlung zu bewirken. 


Sansſouci, den 13. September 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Tarif, 


5 


. f 


nach welchem die Abgaben für die Benutzung des Sicherheits— 
Hafens bei Coblenz zu erheben find, 


A.. Winterlager- und Hafen i - 
nahe 9 Hafenſchutzgeldern iſt zu ent 


a) von einem Schiffe von 1 bis 10 Laſten Ladungsfähigkeit..... 
b) = = = rer ages steht 
c) 7 = 2 E DE 50 2 r 
d) 2 2 s s 31 z 40 = S 
N 2 z „ Bel S 
1 2 2 E 2 a 60 2 e 
8) =: = P Pa 7, Be |! RER LH RE 
ec; n e e ng alt auch 
DIT 28 3 3 81 90 Er 
k) = = Pr : 91 =: 100 = F 
1 = = P or TI e ö 
m) = 2 = - 111 = 120 2 e 
n) = = = „ 121: = 130 — Fe 
0) 2, „ 1 Bea a 
p) z = = : 141 = 150. = 2 len 
q) von einem Schiffe über 150 Laſten Ladungsfaͤhigkeit oder einem 

Dampfſchiße r 1 en „ 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Das Winterlager- und Hafenſchutzgeld wird von jedem Fahrzeuge er⸗ 
hoben, welches im Sicherheitshafen uͤberwintert, ſowie von 2 — den⸗ 
jenigen Fahrzeugen, welche bei eintretendem Froſtwetter und Treibeiſe 

Gr. 3052) 92 * auf 
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auf dem Rheine oder auf der Moſel in den Sicherheitshafen einlaufen 
und dort vor dem Eiſe Schutz ſuchen. Das Winterlager- und Hafen⸗ 
ſchutzgeld iſt von den Fahrzeugen, vor der Einfahrt in den Sicherheits— 
hafen, bei der Steuerhebeſtelle am Moſelthore zu Coblenz unter Vor: 
zeigung des Zulaßſcheins zu entrichten. 

Die zum Betriebe der Fahrzeuge gehoͤrigen Nachen ſind frei von 
Entrichtung des Winterlager- und Hafenſchutzgeldes. 


2) Zwingt ein erweislicher Nothſtand zur ungeſaͤumten Einfahrt in den 
Hafen, ſo kann dieſe ausnahmsweiſe, vor Entrichtung des Hafengeldes, 
geſchehen. Es muß dann aber das Winterlager- und Hafenſchutzgeld 
innerhalb vierundzwanzig Stunden nach der Einfahrt gezahlt werden. 


3) Die Schiffer find verpflichtet, die Quittungen über die entrichteten Ge- 
buͤhren den Steuer-, Polizei- und Hafenbeamten auf Verlangen jederzeit 
vorzulegen. 


Gegeben Sansſouei, den 13. September 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3653.) 
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(Nr. 3653.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend eine Abaͤnderung des 
Statutes fuͤr den Wittenberger Deichverband. 


Auf Ihren Bericht vom 28. v. M. genehmige Ich, auf Grund des Geſetzes 
über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. ff. und des Statutes 
für den Wittenberger Deichverband vom 7. Oktober 1850. H. 71., nach er- 
folgter Anhoͤrung der Betheiligten, daß die zum Wittenberger Deichverbande 
gehörige Niederung bei dem Oſterberge oberhalb Pretſch ihren Anfang nehmen 
und die Deichlinie ſo vervollſtaͤndigt werden ſoll, daß ſie ſich an den Oſterberg 
anſchließt, laͤngs dem Hange um Stadt und Schloß Pretſch ſich hinzieht und 
endlich uͤber den Muͤhlbach mittelſt eines Siels nach dem ſchon beſtehenden 
Elbdeich hinfuͤhrt, in der Linie A. B. C. D. E. a. b. c. d. e. f. g. h. i. k. l. 
des beifolgenden im Archiv der Regierung in Merſeburg zu deponirenden 
Situationsplans. Die Beſitzer der im hinzutretenden ſtaͤdtiſchen Inundations⸗ 
gebiet belegenen Grundſtuͤcke ſollen gehalten fein, für die Jahre 1852. bis 1861. 
einſchließlich die jedesmal auszuſchreibenden Deichkaſſenbeitraͤge verhaͤltnißmaͤßig 
doppelt ſo hoch, vom Jahre 1862. ab aber einfach, wie jeder andere Deich— 
genoſſe bei Grundſtuͤcken gleicher Art, zur Deichkaſſe zu zahlen, wogegen fuͤr 
die zum Schloſſe Pretſch gehörigen Grundſtuͤcke ein für allemal ein Pauſch⸗ 
quantum von dreitauſend dreihundert Thalern vorweg zur Deichkaſſe gezahlt, 
daneben aber mit der Zahlung der einfachen Deichkaſſenbeitraͤge fortgefahren 
wird. Endlich ſoll die Koͤnigliche Waiſenhaus-Direktion des Schloſſes Pretſch 
berechtigt ſein, den Deich um die Schloßgrundſtuͤcke herum, ſoweit ſolches nach 
allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen uͤberhaupt zuläffig iſt, zu benutzen, wo⸗ 
gegen — falls ſie von dem Rechte Gebrauch macht — es ihre Sache iſt, das 
Material zur Damm⸗Unterhaltung unentgeltlich zu befchaffen. 


Dieſe Order iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 19. September 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bonin. 


An 
den Miniſter fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und den Kriegsminiſter als Chef 
des Direktoriums des Potsdamſchen großen Militair-Waiſenhauſes. 
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Nr, 3654.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Ratibor bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf Katſcher. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Ratibor uͤber Wilhelmsdorf und Groß-Peterwitz bis 
an die Kreisgrenze in der Richtung auf Katſcher durch den Kreis Ratibor 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expro⸗ 
priationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden 
ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Ratibor das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffee- 
geld⸗Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen fuͤr die 
in Rede eben e Straße Gültigfeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. September 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3655.) 


(Nr. 3655.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Oels uͤber Bernſtadt, Namslau und Conſtadt nach Creutzburg. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom 28. Januar d. J. den Bau einer 
Chauſſee von Oels über Bernſtadt, Namslau und Conſtadt nach Creutzburg 
durch die fuͤr dieſen Zweck zuſammengetretene Geſellſchaft genehmigt habe, ver⸗ 
leihe Ich den Unternehmern der in Rede ſtehenden Chauſſee das Expropriations⸗ 
recht in Bezug auf die zum Bau der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen. Zu⸗ 
gleich genehmige Ich, daß auf dieſer Chauſſee das Chauſſeegeld nach dem fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Er⸗ 
hebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, erhoben werde. Auch ſollen die 
dem Chauffeegeld + Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. September 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36533656.) (Nr. 3656.) 


Sue > 


(Nr. 3656) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Oktober 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte ꝛc. fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Greifswald nach Jarmen und von Tribſees nach Richtenberg. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Greifswald nach Jarmen bis zur Peene und von Tribſees nach 
Richtenberg mit einer Abzweigung nach Franzburg genehmigt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich den Kommunalſtaͤnden von Neu-Vorpommern und Ruͤgen gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung dieſer Straßen das Recht 
zur Erhebung von Chauſſeegeld nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld-Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen- 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei— 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 4. Oktober 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) . 


